
Besprechungen

wird Justitiar der Diözesen Würzburg Ufld Besonders wichtig für die zeıtgeschichtliche
Bamberg un! STteuert 1in Übereinstimmung mıt Forschung werden die VO Leugers dem Band
Kardıinal Michael Faulhaber den Wıderstand der beigegebenen 'Texte se1n, die Angermaıer für den
Kırchen mıit. Ausgezeichnetes Feld se1ines Enga- Ordensausschufß un:! für die Wiıderstandsgruppe
gemMENTS wiırd ab 1941 seıne Tätigkeit 1mM Ordens- „Kreıisauer Kreıs“ entwarft. Dadurch wırd erSi-
ausschufß. Er arbeitet mMı1t Augustinus Rösch 5J, mals der bıslang unbekannte Verftasser dieser
Lothar König SI Laurentius S1iemer un! scharfsinnigen Entwürfte deutlich. Es lassen sıch
Odılo Braun ZUSAMMECN, dıe sıch einer auch Schlüsse auft die Europa-Ideen des Kreıs-
verschworenen Gemeinschaft entwickeln. Seine auer reises ziehen. Damıt annn dıie Vertasser-
Auseinandersetzung M1t der Willkürherrschaft schaft mancher lexte 1mM „Dossıer: Kreıisauer
des rıtten Reichs 1st besonders markant bei der Kreıs“ geklärt werden.
Aufhebung der Abte] Münsterschwarzach, ntonı1a Leugers hat iın iıhrer Dissertation
den Nachwuchsstopp der Orden, be1 der Feier- (Münster eiınen wichtigen und fundierten
tagsverordnung 1941 146) Dieser Kampf Beıtrag für die Erhellung des Wıderstands der
wiırd 1ın Angermalers kırchenpolitischer Konzep- Kırche 1M rıtten Reich geleistet und die Gestalt
t1on (91 ff.) begründet, VOT allem 1n der Sammlung eines wichtigen Mannes konturiert herausgear-
der Kräfte AB autfrechten Wıderspruch, und beitet. Über die kırchliche Zeıitgeschichte hinaus
annn 1M Detail aut die instruktiven Autzeichnun- werden ıhre Forschungsergebnisse auch die all-
gCn Angermaıers (1 940 — 945) zurückgeführt gemeıne Zeıitgeschichtsforschung heraustordern.
werden, 1n denen sıch seıne zupackende Frömmig- Eınıige bislang teststehende Urteile, zumal 1n der
keit ebenso w1e se1ine r1gorose Radıkalıtät spiegelt. Kreisau-Forschung, bedürten einer Korrektur.
Diese Aufzeichnungen bieten zugleich eın t1m- Demnach eın wichtiges Buch, das zudem be-
mungsbiıld der katholischen Kirche iın den Kriegs- welst, W Aas auch Jahre ach dem Ende des
Jahren. Es nımmt nıcht wunder, da{fß Angermaıer, rıtten Reichs durch eıne intensive Forschung
ab 1940 als Soldat, spater als Leutnant 1m Krıieg och erheben 1ST. Man dart auf die weıtere Pu-
eingesetzt, VO der Gestapo observiert wird unı blikation Leugers ber den Ordensausschufß sehr
AIl Z Ma  7 1945 1n Berlin 1mM Alter On Jahren ZEeSPANNT se1N.
auf letztlich Mmyster1öse Weise UIT Leben kommt. R Bleistein

Religionspädagogik
Religiöser Pluralismus UuN interreligiöses Lernen. lichen Schilderung der Entwicklung der interreli-
Hg Johannes Van der VEN, Hans-Georg g1ösen Begegnung aufgrund kırchlicher Doku-
ZIEBERTZ. Kampen, Weinheim The Nethlands INCNTE Grünschlof{f$) eiınen überaus beden-
Kok, Deutscher Studien Verlag 291 Kart. kenswerten systematischen Beıtrag Kı.-]

Nıcht die Anwesenheit VON Angehörigen Kuschel. Er SEIZT sıch kritisch mM1t Hıcks plura-
anderer Religionen 1n un  S16r (ansatzweıse) mul- lıstischer Religionstheologie auseinander un
tikulturellen Gesellschaft, sondern auch dıe 1N- spricht sıch, ach eiıner Analyse des Kolosser-
tensıveren Kontakte mMiıt anderen Kulturen VOI- hymnus un des nızanıschen Glaubensbekennt-
langen, dafßt dıe Weltreligionen 1M Religionsun- N1SSES, für eine Normatıvıtät Christi hne Ab-
terricht nıcht beiläufig behandelt werden. solutheitsanspruch, für eine Finalıtät hne Kx-
Miıt diesem Anlıegen eines „interreligiösen Ler- klusivismus nd tür eine Definitivität hne
ens  * befassen S1IC die Beiträge dieses Sammel- Superlorität eine überzeugende Darlegung,
bands Während die Aufsätze des Teıls INn sıeht InNan OMn der stillschweigenden Annahme
Pluralismus, Uum Synkretismus und ZUuU Säkula- ab, das Definitive se1 gegenüber dem Nıicht-Defti-
risıerung sehr allgemein und für das Thema nıtıven nıcht überlegen und „Jeder Superioritäts-
nıg ergjebig sınd, enthält der Teıl („Reichweite anspruch“ stifte Untfrieden.
und Grenzen des Dıialogs“) neben einer austühr- Im letzten, relıgionspädagogischen Teil zıeht
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TIworuschka eıne Bılanz der bıisherigen LDıis- der nur) 133 Religionslehrern Schleswig-Hol-
ste1ns, die den Zusammenhang 7zwıschen ıhrerkussıon. Nıpkow oreift Posıtionen CNS-

lischsprachıiger utoren auf un! wendet sıch DC- Unterrichtsorientierung un:! ıhrem rel1g10nSs-
SCH eınen naıven „weıchen“ Pluralismus, der (@e- theologischen Bewußtsein (inklusıve Fxklusıvi-
gensatze verharmlost, allseıts Dialogbereitschaft tat, Parallelıtät, Wesensgleichheit der Pluralis-
unterstellt, die eıgene Religion historisıerend 111U5S5 der Religionen) untersucht, aber wen1g We1-
latıviert un: die Wahrheitsfrage hınter der eth1- tertführendes autdeckt. In seiınen abschließenden
schen Bedeutung der Religionen zurücktreten Thesen geht Meftte VO' Bildungsauftrag der
äßt (während der „harte“ Pluraliısmus jeweıls ötffentlıchen Schulen au:  N Wıe Nıpkow lehnt
FALR Gegenteıl ne1gt). Im Unterricht soll; eıne blofße Religionskunde ab und plädıert für e1-

Nipkow, zunächst das Vertrautwerden mi1t der NCN Religionsunterricht, der sıch iın TIreue ZAT: e1l-
eigenen relıg1ösen Tradıtion 1M Vordergrund STLE- relıg1ösen Iradıtion ein interrelig1öses
hen, ber auch das interrelig10se Lernen trüh be- (nıcht metarelig1öses) Bewußtsein bemuht. Kın

yinnen, ohne die Schüler überfordern. H.- Band hne endgültige LOsung, aber mıt wichti-
Ziebertz berichtet über eıne Befragung bei (le1- CI Überlegungen D WAIR Grom SJ

DIESEM HEFT
KURT KOCH, Protessor für Dogmatık und Liturgiewissenschaft der Theologischen Fakultät DE
ZEITN,; macht einer weıtverbreiteten Meınung deutlıch, da 7zwischen Lıiturgie un! Theater
CHNSC Beziehungen bestehen. Den tietsten rund sıeht 1ın dem Charakter der Lıturgıie alss
wärtigende Darstellung des Heilsgeschehens.

Vor 500 Jahren, 1m Marz 1495, wurde Johannes VO (sott geboren, der Gründer des Hospitalordens
der Barmherzigen Brüder. OTTMAR FUCHS, Protfessor tür Pastoraltheologie der Unıiversıität Bam-

berg, würdigt A4US diesem Anla{fiß Leben un! Werk des Heılıgen.
Im August 1966 erschien 1n dieser Zeitschrift dem Titel „Unbefangenheıt un! Anspruch“ eın

Briefwechsel FRIEDRICH GEORG FRIEDMANNS mı1t arl Rahner ZU christlich-jüdischen Gespräch.
Friedmann greift jetzt einıge Fragen Rahners nochmals auf un! antwortielt 1mM Licht der seitherigen
Erfahrungen.

Im November 1994 wurde eın erster Entwurt des gemeınsamen Wortes der christlichen Kırchen 1ın
Deutschland ZUT wirtschaftlichen un!: soz1ıalen Lage veroöftentlicht und amıt ZUT Diskussion gestellt.
FRANZ FURGER, Protessor tür christliche Sozialwissenschaftten der Uniiversıität Münster, schildert
die Entstehungsgeschichte und die einzelnen Schritte des geplanten Vorgehens.

HERMANN JANSSEN, wissenschaftlicher Reterent des Missi:onswissenschaftlichen Instıtuts Mıssıo 1n
Aachen, oibt eiınen Einblick 1n Beobachtungen un! Überlegungen 7ABhe Gemeinschaftserfahrung ın
Atrıka Er iragt VOIL allem ach den Beziehungen zwiıischen dem Gemeinschaftsverständnis und der
jeweılıgen Weltanschauung.

HANS MÜNK, Protessor für Moraltheologie un philosophische Ethik der Theologischen Fa-
kultät Luzern, sıch mıt dem deutschen Umweltgutachten 1994 auseinander. eın besonderes Au-

genmerk oilt der ethischen Argumentatıon.
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